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Boccacci o .

n dramatiſches Gedicht in zwey

Acten .

ectet

Zuerſt dargeſtellt im k. k. Hofburg⸗Theater
am 23. März 1816 .



Perſonen .

Giovanni Boccaccio de Certaldo , Dichter .

Francesco Contarelli , ein Edelmann aus

Parma .

Jſabella , aus dem Hauſe Contarelli .

Maria v. Aquino , unter dem Nahmen Fi am⸗

metta .

Battiſta , Contarelli ' s Diener .

Die Handlung ſpielt in der Mitte des vierzehnten

Jahrhunderts , in Certaldo , dem Geburtsorte des

Boccaccio .
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Garten , vorne rechts eine Raſenbank , links in der

Ferne Fiammettens Haus. )

Ertſtie Setene⸗

Fiammetta

( ſchnell eintretend . )

Boccaccio nicht hier ? — Er iſt gewiß

Dort im Gebüſch verſteckt , und wagt es nicht

Heraus zu treten , weil er mich erblickt .—
Er ſucht mich doch, wie kann er vor mir fliehn ? —

Iſt mir ' s nicht auch ſo ? —ſuch ' ich ihn nicht auch ?

Und wenn er kommt , und ſchüchtern vor mirſteht ,

Da wag ' ich' s kaum die Augen aufzuſchlagen .

Das ſoll die Liebe ſeyn , meint Iſabella ;

Sie kann es ſeyn !— doch wenn ' s die Liebe iſt ,

Dann iſt kein Wort ſo reich mehr als die Liebe !
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wehie Sestue .

Fiammetta . Iſabella⸗

Iſabella .

Ihr ſeyd voraus geeilt —
Fiammett a .

Verzeiht Signora ,

Ich hab ' gemeint , daß ich ihn finden würde ,

Doch —er iſt noch nicht hier !
Iſabella .

Wer ſoll denn hier ſeyn ?

Fiammetta .

Wer ſonſt , als er —

Ifabella .

Boccaccio ? — Fiammetta !

Nehmt Euch in Acht , ihr ſeyd auf ſchlimmen

Wege .

—

Fiammetta .

Ich habe Euch und ihn , was brauch ' ich mehr ?

Iſt das kein guter Weg , wenn er zu euch führt ?

Iſabella .

Ein jeder Weg iſt ſchlimm , der unerlaubt .

Fiammetta .
Was ſagt ihr da , Ihr meint , ich liebe ihn —

Ich glaub ' es ſelbſt , und darf ich denn nicht lieben ?
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Iſab ella .
Ihr dürft , — Ihr ſollt , — nur den Boccaccio

nicht . —

Fiam metta .

Ja , ſeht Signora , wenn ich ihn nicht , oder

8 uch außer ihm , noch Jemand lieben wollte ;

So mein ' ich , ſo wie ihn , das könnt ' ich nicht .
Kann ich den Demant , den ich Einem gab ,

Denſelben Demant einem Zweyten 2

Iſabella .
Mit wacher S orgfalt hab ' ich Euch gehüthet ,
Bin Freundinn Eu

110
bin Mutter Euchgeweſen,

Ich, trage keine Schuld an dieſer Liebe ,
Die , wie im 5 0 Kke, unbegreiflich
In Eurem Herzen ſich hat angefacht .

Fi iammet

Im Augenblicke , ja , ſo iſt ' s gekommen ,
Doch kann ich es nicht ſagen , wie es kam
Als ich zum erſten Mahle ihn geſehn ,
Da war es in der Kirch e St . Lorenz

An eine Saule ſinnend hi gelehnt ,
Schlug er die Augen auf — wie mir ' s geweſen,,⸗
So mein ' ich , muß der Frühlingsblume bedüsWenn ſie der erſte S trahl begrüßt .

un

N

Ich wagt ' es nicht , mich wieder u Wäſcht
Doch hab' ich nie noch inniger 1950 het /
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Der Chorgeſang ward mir zum Himmelsklang ,

Die Heil ' genbilder neigten ſich herab

Es ſchien ein jeder Engel mir zu leben . —

Und wie ich ging , — da war er fort , — doch
ſah ich

Zum zweyten Mahl im Traum ihn in der Kirche .

Seit dieſem Tag ' , Signora , lieb ' ich ihn

Und ihn allein , und werd ' ihn ewig lieben /

Doch kann ich es nicht ſagen , wie es kam .

Jſabella .

Habt ſeit der Zeit Ihr öfters ihn geſehn ? —

Und wo ?

Fiammetta ( cchüchtern . )

Im Garten hier , noch einmahl , ohne Euch

Iſabella .

Und wovon habt Ihr da mit ihm geſprochen?

Fiammetta —

Von ihm und mir .

Iſabella .

Sonſt nichts ?

Fiammetta .
Und wovon noch ?

Iſabella .

Und hat Boccaccio ſeither noch niemahl

Ein Angedenken — Verſe — Blumen — Band
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Fiammetta .
Dies Band hat er mir in die Hand gedrückt ,

(ſie zeigt ihr jenes , was ſie trägt . )

Als wir uns geſtern ſprachen , und ich fand
Die Verſe , die er fein darinn verborgen .
O ! ſolch ein Lied kann nur Boccaccio dichten .

( ſie nimmt einen Zettel hervor und lieſt . )

„ Dies weiße Band erklärt dir mein Verlangen ,

Ein Zeuge war ' s in meines Kummers Stunden ,

Doch darf ' s dir ſagen , was ich da empfunden ,
Iſt ihm und mir die Sonne aufgegangen .

Beſchaͤmet von den Lil ' jen deiner Wangen ,
Der Hände weißen Roſen überwunden ,
Hat es in dir den Sieger bald gefunden ,
Und will Dir dienen ohne Schmu und Prangen⸗

Was für ein Loos kann dieſes Band erringen ,
Wenn es Dir darf denzarten Leib umſchlingen,
Ein Loos , —ein Loos , das ich zu denken ſcheue !

So nimm es hin , begehrt ' s doch nicht zu glänzen⸗ !
Die Engel ſchmücket man mit Lil ' jenkränzen ,
Weis iſt das Pfand der Unſchuld und der Treue !

Iſabella .

Geſteht ' s euch immer nur , daß ihr ihn liebt ,
H 2



Weil es Boccaceio , der große Dichter ,

Hier hat die Eitelkeit das Herz getäuſcht .

Fiammetta .

Ach Iſabella , wie ich ihn 5
Da wußt ' ich nicht , daß es Boccaccio war ,

Auch kenn ' ich ſo ihn nur 61 Nahmen nach ,

Ich habe ſeine Werke nie geleſen .

Iſabella (ernſt . )
8 Ih

ißt Ihr auch , Fiammetta , was Ihr thut ? —

aß JIhr die letzte Hoffnung mir geraubt ?

Fiam metta .

Hoffnung ? ſprecht —

8

2

Welch eine

Iſabella . “
O wünſcht es nicht ,

Dem traurigen Geheimniß nachzuforſchen .

Fiammetta .

Mein Gott ! Ihr macht mich angſtlich , —welch
8 Geheimniß ?

„ FIſabella .

Seyd Ihr ganz frey bey Eures Gatten Wahl ?

Fiammetta .

Wer kann mich binden ? —ich bin eine Waiſe ,

Mein Oheim iſt ein guter , edler Mann ,

Boccaccio reich und angeſehn , was darf

Der kühnſten Hoffnung hier entgegenſtehn?
—



Ihr wißt es nicht — doch glaubt mir , Fiammetta ,

Ein Trauerengel ſtand an Eurer Wiege ,
Der Eure Freuden alle n

˖

Uund Eure Blumen alle abg

Fiammetta .

Signora ſprecht , o ſprecht um Himmelswillen ,
Erbarmt Euch mein , was iſt ' s mit mir ?

Iſabella

( uach einer Pauſe . )

So hört !

Doch was Ihr hören werdet , das vergeßt nicht ,
Ihr habt ' s gewollt , daß ich den Feuerbrand

In Eure Bruſt verzehrend werfen ſoll . —

So hört —

( plötzlich erſchreckend . )

Mein Gott ! hier kommt er !7

Fiammetta .

Wer ?

Jſabella .

Boccaccio ,
Der trägt die Schuld von aller Eurer Qual ,

5 war
S0 5 0 vo Ihr ihn 5

fort von hier .



Fiammetta .

Iſabella .

Aus ſeiner Nähe !

Fiammetta .

Nimmermehr !

J ſabella .

Ich bitt ' Euch , folgt , bey Allem , was Euch

theuer !

Fiammetta .

Das iſt nur Er !

Iſabella

( in der höchſten Angſt ihre Hand ergreifend . )

So folgt um ſeinetwillen .

( Sie zieht Fiammetten fort , die ſich immer nach

Boccaccio umſieht . )

riltte Seene

Boccaccio

( tritt ein , ein Papier in der Hand, ihnen nachſehend . )

Da geht ſie hin ! —ſie iſt ſchon hier geweſen !

Und Iſabella mit , — wie ſie nur eilen !—
Sie ſieht ſich um — jetzt ſind ſie in dem Haus ! —

Bin ich doch ſtets in Irrung mit der Zeit !



Verwünſchtes Zögern , das mich hingehalten !

Dieß Lied , ich hab ' ihr ' s fertig bringen wollen ,

Nun iſt ' s vollendet — und ſie iſt nicht da .

Was kümmert mich die Welt , wenn ſie ' s nicht

lieſt !

( zerreißt das Lied. )

Vernichtet ſey , du Räuber meines Glücks ,

Der mir den beſten Augenblick geſtohlen !

( blickt wehmüthig zur Erde . )

Es war mir wohl das liebſte meiner Lieder ,

Kein unwerth Opfer hab ' ich ihr gebracht ;

O läg ' mein Leben doch in dieſem Liede ! —

Ich werde trüb , da iſt ' s nicht gut allein .

Ich will noch einen Gang im Garten thun ,

Und mir den Kummer dieſes Tag ' s vertreiben .

( wie er fortgehen will , bebt er plötzlich zurück . )

Iſt es ein Blendwerk ! —trau ' ich meinen Augen ,

Er iſt es — ja er iſt ' s — Francesco !

Vitkirte ' eeli e .

Boccaccio . Francesco Contarelli .

( Sie ſtürzen ſich in die Arme . )

Francesco .

Giovanni !



Boccaſceio

(Bnach einer Pauſe . )
Iſt ' s denn auch wirklich — biſt du ' s ? — ja , du

biſt ' s;
Mein Contarelli !

Francesco .

Kann ich ſelber doch
Kaum meinen Augen trauen , Giovanni ! —

Du in Certaldo wieder — ünd allein —
Und mit der finſtern Wolke im Geſicht ,
Biſt du ' s denn auch , Boccaccio ?

Boccaccio .

Ja und nein ,

Der treu ' ſte Freund noch, nicht der Knabe mehr ,

Den vor zehn Jahren du umarmt in Parma ,

Francesco .

Doch hoff ' ich immer noch derſelbe frohe ,

Der lebensluſt ge , muntere , Boccaccis ?

40 Boccaccio . 5

Vilielleicht nicht ſo , wie du ihn ſonſt gekannt .

Francesco .

Ich glaube gar , daß ſittſam du geworden .

Vernünftig etwa ! — Freund , das laſſe ſeyn .

Iſt doch Vernunft das trübe Irrlicht nur ,

Das Manchen ſchon hat um ſein Glück betrogen .
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Boccaccio .

Nun , wie man ' s nimmt ;— die wilde Jugendgluth

Hat nach und nach zu toben aufgehört ;

ich älter , an die Dreyßig ſchon ,

ruhiger , —ſo iſt es beſſer⸗

Fr

Ich ſage nein ! — Was iſt mit dir geſchehn ,

ß dich zehn Jahre ſo umſtalten durften .

Auch bin i

Und bin un

ancesco .

Da

Du warſt doch ſonſt ſo feuervoller Art ,

Daß man dir nie die Flügel konnte binden .

Boccaccio .

Auch jetzt iſt meine Flamme nicht verglüht ,

Doch brennt ſo wild ſie nicht , ſo ungeſtüm ,

Ich bin von dieſer Fiebergluth geneſen .

Francesco .
Und was hat dich ſo ſanft gemacht ?ja wirklich ,

Du biſt verändert — ſieh doch, ſteigt dir nicht
Das Blut auf einmahl in die Wangen ! — Ey ,
Glaub ' ich doch faſt , daß die Veränderung

Mehr Krankheit als Geneſung ſey zu nennen .

Boccaccio ( verwirrt, )
ſt

du das ?

Francesco .

Wie mein

Wie es zu meinen iſt .

( ihn auf die Schulter klopfend . )

Du biſt gefangen !



Boccaccio .
Wie ?

Frances “ o .

Das läugne nicht ,

In einem ſüßen Netz ' zwar , doch gefangen .

Bo c acci o .

und wenn du ' s wirklichnun errathen hätteſt ,

Was ich mir ſelbſt zu ſagen kaum getraut !

Weißt du mir einen Trank für dieſe Krankheit ?

Francesco .

Boccaccio ( mit Rührung . )

Ja Freund ! jetzt wei ß ich, was die Liebe !

Francesco .

Erkläre mir nur einmahl , wie es kam ,

6 Daß dich , der durch die bunte Blumenflur

Von ganz Italien herzlos iſt gegangen ,

Ein Röslein feſſeln konnte in Certaldo ?

Boccaccio .

So höre denn , und du wirſt nimmer ſtaunen .

Als wir in Parma blutend uns getrennt ;

Und ich von dir , dem Freunde meiner Jugend

Mich reißen mußte , ging ich nach Florenz ,

um hier im reichen Heiligthum der Kunſt

Dem wunden Herzen Ruhe zu gewinnen . 5

Wild trieb ich Jahre lang mich drinn herum ,
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Und konnte nur den Schmerz mir übertäͤuben .

Ich hatte dich nicht mehr , und Keiner war ,

Der den Verluſt geringer machen konnte . —

So ſtand ich einſt in der Lorenzokirche ,
Mir war ſo wohl , ich glaubte dich bey mir ,

Und alle Stunden gingen mir vorüber ,

Die wir zuſammen in Florenz durchlebt . —

Auf einmahl ſchlug ' s, ein Blitz , mir vor den Augen ,

Ich ſah empor und ſah ein Mädchen knie ' n ,

In weißem Kleid ' , die reine Marmorhand

Im brünſtigem Gebeth emporgehoben ;

Die Engel ſelber ſchienen ſehnſuchtsvoll

Auf dieſe Hand zu blicken , — und ich ſah —

Und ſah nur ſie — ſonſt keinen Engel mehr !

Sie hatte mich geſehn und wagte nicht

Sich wieder umzuſchau ' n ; — mir war es wie

Dem Blindgebornen , deſſen , Aug ' mit einmahl

Die bunte Welt mit allen Farben ſieht ;

Ich hatte früher zwar ſie nie geſehn ,

Doch fühlt ' ich nun , daß ich ſie lang ' gekannt ,
Und ſie geſucht , und endlich ſie gefunden .
Was ich im kühnſten Traume nur gedacht ,
Das ſtand vor mir in friſchen Lebensformen ;—
Ich kann ' s nicht ſagen , was ich da empfand ,

So wie die Bruſt nicht Raum für dieſe Luſt ,

Hat auch dafür die Sprache keine Worte !



Frandesco .

Und haſt nachher du wieder ſie

Boccaccio .

Ob ich ſie ſah ? — und wann ſah ich ſie nicht ?

Wo ich nur war , da war auch ſie vor mir ,

Der klare Himmel zeigte mir ihr Auge ,

In jeder Lil ' je blühten ihre Wangen ,

Der Lippe Purpur gab die Roſe kund ,

Und ihrer Zaͤhne reinen Perlenglanz

Trag ' ich noch immer bebend vor den Augen .

Francesco .

Haſt du ſie auch geſprochen ?

8 Boccacdio .

Einmahl nur ,

Da hab ' ich auch ein Lied ihr übergeben,
Und eine weiße Schleife , die ſie trägt ;

Verſtehſt du dich auch auf die Seligkeit ? —

Sie trägt die Schleife !
1

Francesco .

Ich verſtehe dich ;

So kannſt du auch nur lieben , wenn du liebſt ;

Um deinetwillen nur bin ich ihr gut ,

Denn wegen ihr muß ich es nun ertragen ,

Daß ich mit ihr die Liebe theilen muß ,

Die du mir ganz verſprochen —
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Boccaceio .

Contarelli ! —

Fr ancesco .

Ich weiß es , wie du denkſt , mein Giovanni ,

Auch hab ' ich ſelber deiner Nachſicht nöthig ,
Denn ich bin nun mit dir im gleichen Fall ,
Und du mußt auchzur Theilung dich entſchließen .

Boccaccio .

Verſteh ' ich recht , du liebteſt auch , Francesco ?

Francesco ( lächelnd . )

Ich glaube wohl , man macht mir ' s ja zur Pflicht ,

Boccacci o.

Zur Pflicht ?

Francesco .

Du ſtaunſt ? Ich bin vermählt Boccaccio .
Bocc accio .

röWermählt ? — wie lange ?

Francesco .

Seit zehn Jahren ſchon.
Boc accio .

Seit unſrer Trennung ?
8

Francesco .

Einen Monath ' rauf ;
Boccaccio .

Und



Francesco .
Iſt in Florenz , es iſt ein eigner Fall ,

Seit ſie mein Weib , hab ' ich ſie nicht geſehn .

Boccacc io .

Erzähle doch —

Francesco .

Filippo von Aquino ,

Ein reicher Edelmann war lang im Streit ,

Mit meinem Vater , —einer Erbſchaft willen .

Ein biedrer , ſtiller Mann war der Filippo ,

Und manche ſchöne Stunde dank ' ich ihm ;

Er war ein Mann von ſeltnem Geiſt und Herzen !

Mein Vater ! — Ach, du weißt es , Giovaͤnni ,

Daß nur die Pflicht an ihm mich band , — gewann /

Dir ſag ' ich es — das ungerechte Erbe . —

Es war die letzte Hoffnung meines Freundes ,
Er einem Bettler gleich ; — es war begreiflich ,

Daß nach des Vaters Tod ich es vergütet ,

Doch , konnt ' ich all den Kummer auch vergüten ,

Den ſeinem Haus das meinige bereitet ?

mMaria , ſeine einz ' ge Tochter , war
˖

0
So , wie ein Veilchen in dem Gartenbeet ,

Im Hauſe ihres Vaters aufgekeimt .—
Die reiche Erbinn aller ſeiner Tugend

Sah ich in ihr , den milden Friedensengel,
Der unſre beyden Häuſer einſt verſöhnen,
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EUnd meine künft ' gen Tage ſchmuͤcken durfte .

Ich bath den Vater um des Kindes Hand ,

Er legte ſegnend bald ſie in die meine ;

So ward das Kind mein Weib ; — in wenig

Tagen

Entſchlief Filippo ruhig , und ſein Segen ,
Er hat mein Haus entſühnt von jenem Fluch ,
Den meines Vaters Unrecht ihm bereitet .

Boccaccio .

Und wo iſt nun Maria 2

Francesco .

In Florenz
Lebt ſie bey meiner Tante in Erziehung ,

Bey einer Frau an Geiſt und Herzen groß . —

Der Blüthenkeim , den ich in Parma fand ,
Wird ſich im milden Himmel von Florenz
Zur ſchönen Knospe wohl entfaltet haben .

Ich reiſe morgen ab⸗

Boccaccio .

Schon morgen ?

Frances co ( heiter . )

Ja ;

Mich treibt die Sehnſucht meine Braut zu ſehn ,
Denn mein Geſchäft in Modena , beym Herzog ,
Was mich ſo lange hinhielt , iſt geendet ! —
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Boctaccio .

Du gehſt doch auf dem Rückweg durch Certaldo ?

Francesco .

Ich hohl ' dich nach Florenz mit deiner Braut —
Dann ſoll uns nichts in dieſer Welt mehr trennen⸗

Boccaccio ( ſeufzend . )
Mit meiner Braut

Francesco .

Das ſoll ſie wohl bald werden ;—
Ihr Liebenden verzögert euer Glück ,

Und ſeyd oft ſelbſt die Schuld von euren Schmerzen
Drum thut euch beyden oft ein Dritter Noth ,

Der ſich zu ſagen traut , was ihr euch denkt .

Wenn dir der Muth fehlt , und ich glaub ' es faſt ,

So ſoll uns bald die Stunde günſtig ſeyn ,

Die nach Certaldo mich hat hergeführt . —

( ihm die Hand reichend . )

Ich will mich ſelbſt bey ihr für dich verwenden .

Boccaccio .

Du wollteſt ?
Francesco .

War dein Glück nicht ſtets das meine ?

Wie heißt ſie ?
Boccaccio .

Fiammetta , mehr zu ſagen ,

Weiß ich dir nicht , was kümmert mich ihr Stand ?

Ich habe ſie geſehn , was brauch ' ich mehr ,
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Um ſie mein Leben lang nicht zuvergeſſen .

Seit einem Monath kam ſie von Florenz

Hier nach Certaldo —
5

Fr ancesco .

Und du zogſt ihr nach ?

Boccaccio .

So wie der Vogel nach dem Frühling zieht .
( erſchreckend⸗ )

Francesco !

Francesco ,

Nun ?

Bocca ccio

( nach Fiammettens Haus ſtarrend . )

Da kommt ſie.

Frances co .

Fiammetta ?

Boccacei o

( ſchnell und heftig . )

Sie iſt es ſelbſt , jetzt löſe dein Verſprechen .
Francesco .

Schon gut !

Eu Boccaccio , der immer nach ihr ſtarr ſieht . )

So geh ' !

Boccaccio

( immer auf ſie ſehend . )

Da ſieh nur , wie ſie ſchön iſt ! “

( ihm feſt die Hand drückend . ) “
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Mein ganzer Himmel liegt in deiner Hand ,
Und Tod und Leben in der nächſten Stunde .

( ſchnell ab . )

ü iiietee Seeene .

Contarelli .

Wie ſeltſam iſt , was mich hieher gebracht ,

Und mich Brautwerber meines Freund ' s läßt

ſeyn ;

Das Weib iſt doch der Erde ſchönſtes Gut !

Mit mächt ' gem Drange zieht auch mich das Herz

Hin nach Florenz zu meinem Liebesſterne !

( Fiammetten betrachtend . )

Schön iſt ſie wohl ! —ſie ſcheinet ihn zu ſuchen .—
Wie ſie die Arme ſehnend ausgebreitet ! —

Glück zu , Glück zu , mein werther Giovanni ,

Der Himmel thut dir ſeine Thüren auf ! —

Das ſoll ein Leben werden in Florenz !

Boccaccio , Fiammetta , und Maria —

( in ihrem Anblick verloren . )

So fromm , wie die , wird ſie wohl auch mir nahn ,

Und ſolche Blumen auf den Lippen tragen ! —

Sie kommt — ſie könnte wohl vor mir erſchrecken ,

Ich will ein wenig doch bey Seite treten .

( geht ins Gebüſch . )



—

—

— Sechste Scene .

Fiammetta

(ſich umſehend . )

Er iſt nicht da ! mein Gott ! wo iſt er denn ?

Zum Glück iſt Iſabella eingeſchlafen .

Nicht länger kann ich bleiben in der Angſt ,

Und was mir Iſabella hat verweigert ,

Zu ſagen , das ſoll er , er ſoll mir ' s ſagen .

Er darf nichts heimlich haben mehr vor mit ,

Hab ' ich vor ihm doch auch gar kein Geheimniß⸗

Siebente Scene .

Fiammetta . Contarelli .

Francesco ( ßhervortretend . )

Ich grüß ' euch , Fiammetta !

Fiammetta

(erſchreckend , will gehen . )

Francesco

( ſie zurückhaltend . )

Bleibt nur da .

Ich bring ' Euch gute Bothſchaft — von Boccaccio .

Fiammetta ( cchnell . )
Von ihm ? —( erſchrocken . ) von ihm ?
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Francesco .
Nun , nun , erſchreckt nur nicht,

Wird Euch doch nicht ſo furchtbar ſeyn , der Nahme !

Fiammetta ( ſchüchtern . )

Was habt Ihr mir zu ſagen ?

Francesco -
Viel und wenig .

Nichts , wenn Ihi wollt, was Ihr nicht ſelber 575
tur was Euch dunkel , will ich Euch erklären .

Fiammetta .
Verſteh ' ich Euch ?

Francesco .

Nicht mich , nur Euer Herz ,

Das fragt darum , dann habt Ihr mich verſtanden .

Ihr liebet Euch , und wie ich glauben mag ,

Habt Ihr des Wortes ganzen Sinn begriffen ,

Mit dem Gedanken Euch vertraut gemacht ,

Wenn Ihr ihm dürftet ewig angehören .

Erſpart mir dr ' um der Rede Förmlichkeiten ,

Denn ohne Zieren grad ' heraus geſagt ,

In ſeinem Nahmen ſteh ' ich nun vor Euch /

und frag ' Euch ohne Falſch : wollt Ihr ſein W eib

ſeyn ?
Fiammetta ( verſchämt . )

Und warum hater ſelber nicht gefragt ?

Francesco .

Ja ſeht , ich mein ' , das hab' er klug gemacht ,

—

—

——

II
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Er wollte bald zum ſchönen Ziel gelangen ,

Und kam ' er felbſt , Ihr wißt ja , wie das iſt ,

Da ſpricht das Aug das Herz , nur nichtdie Lippe ;

Ich aber , meint er , wär ' ein tauglich Sprachrohr ,

Er hörte alles , was Ihr mir vertraut ,

Ihr aber könntet das Erröthen ſparen .

Fiammetta

( ſchlägt ſchweigend die Augen nieder . )

Ihr ſchweigt — 50 8 605
möchtet nicht

Die fremde Waar ' e guben kaufen ,

Das müßt Ihr doe doch 1 Ihr immerzu

Die treue Schild ' rung eines Mannes hören ,
— T00Der nun des Freundes ſelbſt nicht ſchonen ſoll .—

Er iſt nicht ſonderbar , doch iſt er ſelten ,

Und ohne Falſch , traͤgt er ein Pe
Die Seite

Iſt nicht die beſte , ' rum verkennt ſie ihn ,

iſ

Verdammt ſie ihn , er trage ihre Schwächen . —

Er iſt nich frey davon , das ſag ' ich nicht ,

aber , die der Welt er zeigt ,ig8

4Wenn ihre Sch wächen er im Spiegel we

Doch kämpft er mit dem Strom , und unbezwungen

Ging er ſchon oft aus dieſem Kampf herfür .

Leicht fließt ſein Blut , und heftig fließt es auch ,

Doch wenn es ſteigt in ungerechter Wallung ,

Gleich fällt es auch, und milder als zuvo8
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Sucht er des Sinn ' s Verirrung zu verguͤten .
Das Leben liebt er und den bunten Schein ,
Und heit ' re Bilder ſteh ' n ihm vor den Sinnen .

Die Welt , ſo möcht ' ich ſagen , ging durch ihn
Mit allen ihren Launen , ihren Schwächen ,
Den äußern Flitter hat ſie ihm geraubt ,

Doch hat ſie nichts von ſeiner Kraft bekommen ;

Denn er iſt rein , das kann ich ruhig ſagen ,
Und reiner noch , als ſeine reinſten Lieder !

So kenn ' ich ihn , ſo werdet Ihr ihn kennen ,

Jetzt ſprecht ſein Urtheil ! —

Fiammetta

(blickt ſchüchtern nieder . )

France 8co .

Wie ? — noch immer ſtill ?

Nehmt Euch in Acht , denn , wenn Ihr ſtumm

ſeyn wollt ,

Gebiethet auch den Wangen , daß ſie ſchweigen ; —

Reicht mir die Hand für ihn , ich will ' s verſuchen )

Was noch an Worten fehlt , hinzu zu thun .

1 Fiammetta

( reicht ihm verſchämt die Hand . )

Francesco ( gerührt . )

Ich danke Euch für dieſen Händedruck

Jetzt ſeyd Ihr ſein für ewig .
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Ifa bella

( in der Seene rufend . )

Fiammetta !

Aſch t Seen

Die Vorigen . Iſabella .

Francesco ( bebt zurück . )

Signora Iſabella !

Iſabella

( ihn erblickend . )

Großer Gott ! !

Françesco (chnell. )
Was thut Ihr hier ? was thut Ihr in Certaldo ?

Iſabella ( außer ſich . )

Fragt nicht, — ich bitt ' Euch fragt nicht — Gott

wird ' s wiſſen ;

Ich bin nicht Schuld daran .

Fiammetta ( erſchrocken . )

Woran Signora ?

J ſabella .

Woran , woran ? — an Eurem Tode —

Fiammetta .

Sprecht ! —



J ſabella

( mit bebender Stimme zu Fiammetten . )

So wißt es denn — Maria von Aquino ,

Was ich zu lange nur vor Euch verborgen ,

Ihr ſeyd vermählt !

8351ammetta .

Mein Gott ! — vermählt ? an wen ?

Iſabella .

Er ſteht vor Euch — Francesco Contarelli !

6 Fiammetta . 4

4 Es iſt nicht möglich ! widerruf ' es — nein —

kann nicht ſeyn — nicht wahr , ſo iſt es

100 nicht ? —

Fſabella .
Konnt ' ich Euch ſagen , nein , ſo iſt es nicht ,

10 Mein Leben wollt ' ich gern zum Opfer geben !

Francesco —

( MWarien in freudiger Rührung betracht tend . )

Dieß alſo iſt Maria von Aquino ?

Iſabella ( halb laut . )

Sie iſt ' s!

Francesco .

Und Ihr 100 in Certaldo

Und unter fremden Nahmen lebt ſie hier ?

Jſabella .

Um ſie vor dem Boccagccio zu verbergen .
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Er hat zuerſt ſie in Florenz geſeh ' n,

Ich kannte ſeiner Wünſche Ungeſtüm ;
Und eilte ſchnell mit ihr hier nach Certaldo ;
Im fremden Orte , unter fremden Nahmen
Glaubt ' ich ſie ſeinen Blicken zu entziehn .
Umſonſt — umſonſt — er hat ſie doch gefunden !

Francesco —
Kann ich denn niemahls , niemahls glücklichſeyn ;
Die Braut verlor ich früher um den Freund,
Jetzt muß den Freund ich un die Braut verlieren.

( zu Iſabella . )

Bringt ſie nach Hauſe , gleich , und ſeyd bereit ,
In jeder Stunde nach Florenz zu geh ' n. —

Was Ihr an dieſer Liebe Schuld Madonna ,
Was nicht , nun iſt nicht Zeit es zu entſcheiden ,
Bewahrt ſie gut —ich folge gleich Euch nach ;—
Laßt ſie nicht aus den Augen , und mit Niemand ,
Auch ſelber nicht mit dem Boccaccio reden .

Fiammetta ( erſchöpft . )
Und könnt Ihr wirklich glauben , daß ich ihn ,
Den Ihr mir ſelbſt ſo liebewerth geſchildert ,
Je würde laſſen können ? —daß ich je ,
Je Euer Weib ſeyn könnte ?

Francesco ( ſanft . )

O Maria !
Das Glück , wir haben ' s Beyde nur geſeh ' n ,

＋
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Selbſt nun , am kühnſten Ziele meiner Wünſche ,

Da ihr mein Weib ſeyd , dieſes höchſte Glück ,

Muß mir mein Freund — mein einz ' ger Freund

mir trüben .

Fiammeftta -

Ich ſoll ihn nie , nie mehr ihn wieder ſeh ' n?

Francesco .

Spart Euch und ihm die Schmerzen !

Nezüntiee Seceſteine⸗

Die Vorigen . Boccaccio .

Fiammetta

( wie ſie den Boccarcio erblickt , ſinkt ohnmächtig

Iſabellen in die Arme . )

Boccaccio

( auf ſie zueilend. )
Fiammetta !

Francesco

( vertritt ihm den Weg, dann zu Iſabellen ſchnell . )

Bringt ſie nach Hauſe , ich bin gleich bey Euch⸗

( Ju Boccaccio , den er zurückhält . )

Du bleibe hier , mit dir hab' ich zu reden .

Fiammetta

( wird von Iſabellen fortgebracht . )
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Boccaccio . Contarelli .

Boccacoio .

Was iſts ? — mein Gott ! — was iſt dir Contarelli ?

Was iſt ' s mit ihr ? —

Francesco .

Sey jetzt ein Mann Boccaccio ,

Sie iſt für dich verloren , ſag ' ich dir ,

Du mußt gefaßt ſeyn , ſie jetzt aufzugeben .

Boccaccio .

Sie aufzugeben , wen ? — Was ſprichſt du da ?

Francesco .

Sie — Fiammetten — ſie —ſie iſt vermaͤhlt .

Boccaccio .

Vermählt ? —biſt du bey Sinnen , und an wen ?

Francesco .

An mich , —ſie iſt Maria von Aquino .

Boccaceio ( vernichtet . )

Es iſt nicht möglich , nimm das Wort zurück .

Francesco .

Gäb ' es ein Gott , daß ich' s im Stande weͤre.

Boccaccio ( nach einer Pauſe . )

Sie die Maria - —ſie dein Weib —ja ſo !

Jetzt iſt mir Alles , Alles ſonnenklar ;
2
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Und all den Trug , ich hab ' ihn nicht geſehn ,

Und blind war ich mit meinen offnen Augen !

Francesco -
Was iſt dir klar ?

Boccaccio .

Warum du hergekommen ,

Auf einmahl nach zehn Jahren nach Certaldo ,

Du wußteſt wohl , wen du hier finden würdeſt /

Und meines Lebens heiligſtes Geheimniß

Du haſt mir ' s tückiſch aus der Bruſt geſtohlen

Zu deiner wilden Wünſche ſicher ' m Lohn .

Francesco ( ſehr ſanft . )

Boccaccio

Boccaccio

( immer heftiger . )

Schweig ' — nimmer dieſen Ton =

Dir fiel die Larve von dem Angeſichte ;

Klug haſt du , ja recht klug an mir gehandelt ,

Nur in dem Ausgang haſt du dich verrechnet ,

Die Kleinigkeit nur haſt du überſeh ' n,

Daß ich nicht laſſe , was ich haben kann ,

Und wenn der Preis auch ſelbſt mein Leben wäre !

Francesco .

Ich kann dich nicht verſteh ' n. —

Boccaccio - .

Du willſt es nicht ,



197

So will ich deutlicher denn mit dir reden .

Ich frage nicht , ob du ' s gewußt , daß ſie

Hier ſey , ob nicht , mir gilt es einerley ,

Doch Einer nur von uns kann ſie beſitzen .

Ich gebe ſie nicht auf , du auch nicht , gut !

So laß uns kämpfen denn um ihre Hand ,

Und dieſe Hand ſey dann des Siegers Preis .

Francesco ( ruhig . )

Ich ziehe nicht den Degen gegen dich.

Boccacoio .

Und wagſt ' s zu ihr die Augen aufzuheben ?

Francesco ( feſt . )

Wenn ich' s nicht thu ' , entſag ' ichmeinem Recht ,
Mit welchem Recht ſtehſt du mir gegenüber ?

Boccaccio .

Ich liebe ſie —

Franccesco -

Doch darfſt du ſie auch lieben ?

Rein war die Liebe eh' du ſie gekannt ;
Nun kennſt du ſie , nun wird ſie zum Verbrechen

Verbothne Luſt reißt nur verbothnen Muth —

Sie iſt mein Weib !— Was kannſt du mizn

ihr wollen ?

Bocscgccio ( erſchüttert . )

Francesco !



Francesco ( ernſt . )

Ich gehe zu Marien ,

Wenn du gefaßt , — dann ſehen wir uns wieder⸗

( geht ab . )

Boccaccio .

( ſinkt auf die Raſenbank . )

V

Der Vorhang fällt .

7
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Zweyeee Aet .

Garten wie im erſten Act . — Am Abend . — Die

Sonne geht unter . — Man ſieht in der Ferne

ſchwach den Mond aufgehen .

Gite Seene

Iſabella
(ſitzt im Hintergrunde , den Kopf auf die Hand

geſtützt .)
Fiammetta

( nach der ſiukenden Sonne ſehend . )

So ſinkt mein Glück ! — und traurend ſieht der

Mond

Sein bleiches Ebenbild in meinem Herzen . —

Wie war es hier ſo freundlich und ſo mild ,

Wie iſt ' s ſo kalt und traurig nun geworden ! —

(ſie erblickt Iſabellen . )

Was leidet ſie die gute Iſabella ,

Sie iſt das einz ' ge Herz , das mich verſteht .

—



( zur Sonne gewandt . )

Träſgſt du ſo lichte Strahlen um dein Haupt ,

Und mußt erbleichen , wenn der Abend kommt ! —

Wie iſt ſie auch im Scheiden noch ſo ſchön ,

Mit welcher ſüßen Wehmuth geht ſie unter !

( nach einer Pauſe . )

Frühlingstraͤume , Sonnenſtrahlen,
Geh ' n am frühen Morgen aus ;

Und mit bunten Farben mahlen

Sie des Kummers finſtres Haus .

Mondenſchimmer , Wehmuthsthraͤnen ,
Sind das Eigenthum der Nacht ,

Und ein unausſprechlich Sehnen

Iſt mit ihnen aufgewacht .

Wenn der Mond heraufgegangen ,

Stirbt der Sonne lichter Strahl ;

Wie die Blumen meiner Wangen

Sterben vor dem Hauch der Qual .

(ſie ſinkt auf die Raſenbank . )
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8weyte Scene .

Fiammetta . Iſabella .

J ſabella
(kritt vor , und legt die Hand auf Fiammettens

Schulter , ſanft . )

Seyd nicht ſo düſter !

Fiammetta .

Gute Iſabella !

Welch eine Stunde hab ' ich heut ' erlebt !

Jſabella .
Verbannt die trüben Bilder Eurer Seele !

Fiammetta .

Ach Iſabella , dafür iſt geſorgt ,
Daß mich muß jeder Pulsſchlag daran mahnen .

J ſabella .
Erwägt nur —

Fiammetta .

Ja , das iſt nun ſo , Signora
Daß ich nun prüfen muß , wo ich gefühlt ;
Ich lag im Leben ruhig , wie ein Kind ,
Das unter Blumen ſorglos eingeſchlafen ,
Mir träͤumte nur von Glück und Seligkeit ,
Und keine Wolke trübte meinen Himmel ,
Da weckt auf einmahl mich ein Donnerſchlag ,
Und ſchneller noch , als ich es denken kann ,
Zertrümmert er mir allen meinen Segen.
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Jſabella⸗

Ach hättet Ihr Boccaccio nie geſeh ' n!

Fiammetta ( mit Wärme . )

Das wünſche nicht , — was wär ich ohne ihn !

Seit ich ihn ſah , verſtand ich erſt das Leben ,

Und alle meine Träume wurden klar ;

Daß ich ihn kenne —iſt der einz ' ge Troſt ,

Der einz ' ge ſchwache Strahl , der mir die Nacht

Von meinen künft gen Schmerzen kann e
Iſabella .

So haltet Euch an dieſem Troſte feſt ,

Die Kraft hat auch das Weib , wenn ſienur will ,

Und Muth , der lebt in jeder ſchönen Seele ,

Fiammetta .

Ach Iſabella , das erkennſt du nicht ,
Daß ich nun ihn , das freundliche Certaldo ,

Daß ich nun Alles —Alles miſſen ſoll ,

Um dieſe Kerkermauern von Florenz .

I ſa bel la .

Ihr ſeyd ſein Weib , das denkt —

Fiammetta⸗

Ich will ' s nicht ſeyn ;

Ich kann es nicht —

IJſabella .

So denkt an Guren Oheim ,
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An Eure Pflicht , ja an Boccaccio ſelbſt ,

Daß es ſein Freund iſt , deſſen Weib ihr ſeyd !

Fiammetta .

( ſieht ſchweigend zur Erde . )

JIſabella .

Ihr ſchweigt ! — Ihr prüft — Gott ſey gelobt

dafür ;

Ihr konntet irren , aber fallen nie ,

Vertraut der Zeit und Eurem feſten Willen . —

Maria ! ſeht , da kommt er ſelbſt — nun Muth —

Verbergt den Schmerz , zeigt ihm ein freundlich

Antlitz !

Fiammetta

lin der höchſten Angſt . )

Wo ? — Gott ! —hier iſt er — liebe Iſabella !
Sagt ihm , daß ich ſein Weib nie werden kann ;
Nie , nie , — daß ich , wenn er es wollen ſollte
Den Tod viel leichter würde wählen können .

Sagt ihm — ach , ſeyd barmherzig , Iſabella ,
Ihr ſeht es ja , ich kann mich nicht erklären ,
Sagt ihm , daß ich ihn nie mehr ſehen kann ;
Bey Allem , was Euch heilig iſt , ſeyd menſchlich ,
Und macht mich frey von dem verhaßten Anblick

( ſchnell ab . )
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Sitite Seene

Jſabella .

Ach armes Kind , —dein Frieden iſt dahin ,

Und alle deine Hoffnungen zertreten .

Dein Winter kam , bevor dein Frühling warz

Ach hätteſt du Boccaccio nie geſehn . —

Da kömmt Francesco , — auch aus ſeinen Zügen

Spricht nicht die Wonne eines Bräutigams ; —

Sein Gang iſt kraftlos , ſeine Wange bleich ,

Er ſcheint zu fühlen , was es ſagen will ,

Den Himmel zweyer Menſchen zu verderben . —

Er ſoll es wiſſen , was ſie mir geſagt ,
Und daß ſie nie ihn wird beglücken können .

Wielleicht ! — doch nein , nur keine Hoffnung mehr ,

Hab ' ich den Schmerz der Täuſchung doch erfahren .

BVierte Scenc .

Jſabeella . Francesco -

Francesco

( ſein Gang iſt langſam und gemeſſen , ſeine Sprache

ernſt . )

Seyd Ihr hier , Iſabella ; und Maria ?

J ſabella .

Sie iſt im Haus .
—

—



Francesev .
Allein ?

J ſabella .

Mit ihrem Gram⸗

Francesco . “
Ihr haͤttet ſie allein nicht laſſen ſollen .

Iſabella .

Seyd unbeſorgt , ſie wird Euch nicht entkommen ,

Francesco .
Hab ' ich den Spott um Euch verdient , Signora ?

Ifſabella .

Beym Himmel nicht ! — Francesco , aber ſeht ,
Ich bin ſo wenig Herr von meinem Wort ,
Als ich es werden kann von meinen Schmerzen .

Francesco .

Ich ehre ſie , doch — ohne allen Vorwurf , —

Trägt Ihr nicht ſelbſt die Schuld von Eurer Angſt;
Warum habt Ihr Marien es verſchwiegen ,
Daß ſie vermählt , was ſie erfahren mußte ?

J ſabella .
Gott weiß es , Contarelli , daß ich' s nur

Gethan , um jenen reinen Morgenhimmel
Des Kindes nicht zu trüben . — Sollte ich
Das fromme Herz in Qual und Schrecken bringen ?
Ich dankte Gott , daß die Erinnerung
An dieſe Ehe , die unſelige
Ihr wie ein buntes Kinderſpiel verflogen !

4
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Zwey Jahre ſchon erfuhr ich nichts von Euch ,

Als daß Ihr Euch nach Modena begeben ;

uUnd alle Mühe mehr noch zu erfahren ,

Sie war um ſonſt ; — Maria war ſo glücklich !

Mein ganzes Trachten war dahin geſtellt ,

Um ſie dor Liebe ſorglich zu verwahren .

Die Freyheit iſt die Königinn der Welt ! !

Wenn es für ſie den Schein nur haben würde ,

Daß ſie Euch ſelbſt gewählt , von ſolcher Ehe

War mehr als der erzwung ' nen zu erwarten .

Francesco .

Doch warum häbt Ihr dann ihr ' s nicht entdeckt ,

So wie ſie den Boccaccio geſeh ' n?
fabella .

Ich ging mit ihr , wie ich die Leidenſchaft

In ihrem Herzen ſich entflammen ſeh ' n,

Gleich nach Certaldo um ſie zu verbergen .

Francesco .

Wo er geboren ward —⸗

Jſabella .

Das wußt ' ich nicht ! —

Auch habe ich ſie ſicher ſchon geglaubt ,

Als , erſt nach einem Monath , ich erfahren ,

Daß er hieher ihr heimlich nachgefolgt .

Ich wollte täglich nun mich ihr entdecken ,

Doch immer bebte ich davor zuruͤck
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Sie von dem höchſten Gipfel ihres Glück ' s

Hinab zu ſtoßen in den tiefen Abgrund⸗

Francesco

0

(reicht ihr die Hand . )

Ihr habt gehandelt , wie ein fühlend Weib ,

Und dieſer Händedruck mag Euch beweiſen ,

Wie es mich freut , daß ich Euch ſchuldlos finde . =

Was thut Maria ?

J ſabella .

Fragt mich nicht darum ,

Wenn Ihr ſie ſäh ' t , Ihr würdet Mitleid haben ;
Mit trüben Augen ſtarrt ſie vor ſich hin ,
Und ſcheint es oft , als ſey ſie nicht bey Sinnen .

Verzehrend tobt die Angſt in ihrer Bruſt ,
Und keine Thräne kühlet ihre Schmerzen .

Francesco .
Und glaubt Ihr wohl , daß ſie an meiner Seite

Die Ruhe nie , das Glück nie finden würde ?

J ſabella .

Nie ! —denn ich ſag ' es Euch , die Trennung von

Boccaccio

Wird ſie nicht überleben —

Francesco .

Meint Ihr wirklich?
J ſabella .

Und ſeyd Ihr glücklich ? —
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Franeesco ( in Gedanken . )

Wie 2

Ifabella .

Wenn Ihr ſie nun

Zum Weibe habt , — könnt Ihr dann glücklich

ſeyn 2

Francesco .

Vielleicht .

Iſabella .

Bey Eurem Blute , Contarelli !

Es fließt kein edleres in ganz Italien !

Bey unſrer Ahnen reinem Blut Francesco ,

Hört auf dieß Wort , was ich an Euch nun wage ;

Ich wag ' s auf mein — auf ihr — auf Euer Glück .

Beweißt Euch nun der großen Ahnen werth ! —

Euch iſt ein Ausweg übrig —

Francesco (erſchrocken. )
Iſabella !

Ifſabella .

Euch iſt ein Ausweg übrig , — gebt ſie auf ! —

Sie war ein Kind noch , wie ſie Euch vermählt ,

Seit dieſer Zeit habt Ihr ſie nie geſehn ,

Wenn ſie und Ihr die Trennung anverlangt ,

So trennt dergleichen Ehen das Geſetz ;

O dankt dem Himmel , der die Wahl Euch gab⸗



Francesco .

Ach Iſabella — was Ihr mir geſagt
Ich weiß es wohl ; — wieaber könnt Ihr glauben ,

Daß ich in einer ſchmerzlichen Minute

Die Ruhe aller Tage mir verkaufte ?

( nach einer Pauſe . )

Laßt mich allein — und geht nun zu Marien ,

Sucht ſie mit ſanfter Schonung zu bereiten ,

Daß ſie gefaßt zur Reiſe nach Florenz . —

( ſehr ſanft . )

Geht , Iſabella —geht .

I ſabella .

Lebt wohl , Francesco !

Francesco ( erſtreut . )
Wie meint Ihr ?

Iſabella .

Daß Ihr ſollt zufrieden ſeyn ,

WeilIhr ſo handeln könnt —wie Ihr es ſollt .

(geht ab . )

Fünfte Scene .

Francesco .

Zufrieden ſeyn , weil ich nun wählen darf ?

Zufrieden ? — Contarelli biſt du ' s nicht ?
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Iſt dir dies freye Wählen nun verhaßt ?

Auf welchem Irrweg haſt du dich verloren ? —

Es wär “ ein großes Opfer — wenn ich ' s brächte ,

Sehr groß fürwahr ! — o gute Iſabella ,

Du ſprichſt von Dingen , die du nie erfahren ,

Ein dunkles Räthſel blieb das Leben dir . — —

Er iſt mein Freund — mein Freund ! — und iſt

es auch

In dieſes Wortes heiligſter Bedeutung ,

Doch ſoll den Preis von den durchwachten Nächten ,

Den milden Hoffnungsſchimmer meiner Tage ,

Ich , gleich dem Spieler , dem , der es begehrt ,

Mit tollem Leichtſinn in die Arme werfen ! —

Soll ich mein Glück an ſeine Träume wagen ?

Ich kann ſie glücklich machen , ſo wie er ,

Ich nehm ' ihm nur , was er nicht haben darf ,

Es iſt mein Necht nur , wenn ich ſie begehre ! —

Wie aber dann , wenn nur der Jugend Reitz ,

Des Auges Wunſch ihn zu Marien führte ,

Wenn es Voccaccio nicht verdienen würde ,

Das ſchwere Opfer, das ich bringen will , —

Ich bringen will ! —Sund will ich eines bringen ?

Ich ſoll — ich kann , und kann auch wieder nicht ;
Wer rettet mich aus dieſem grauſen Kampfe 24—
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Sieiſchstie Seezn e

Bocca ccio . Francesco .

Bo ccaccio

( reicht Contarelli mit Rührung die Hand , ſanft . )

Francesco !
Francesco .

Erheb ' dich , Giovanni !

Du darfſt mir ' s glauben , daß ich mit dir leid

Sey größer als dein Schmerz , du ka nnſt es 15
Boccaccio .

Francesco ! —nein , ich kann es nicht ertragen ,

Wie ich ſie liebte , kannſt du ſie nicht lieben ;

Was iſt ſie dir ? — was kann ſie dir auch ſeyn ?

Mir , Contarelli , iſt ſie unentbehrlich .

Francesco .

Ich kann ſie nicht , ich könnte ſie nicht lieben ?

Du haſt ſie einen Monath lang geſehen ,

Und , wie du ſie auch lieben magſt , zuerſt

Hat dich der For men Jugendreitz beſtochen .
Ich aber trug ſie länger in der Seele ,

Ich ſah ſie nicht , doch wie ich ſie gedacht ,
War ſie die Krone aller meiner Stunden ;
Und was ich dachte , fühlte , wünſchte , ihr ,

Ihr gab ich es , ein ſtilles Opfer , hin ,
Und ſie allein belebte mir das Leben .

Die Blüthe meiner Jahre iſt verblüht ,
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Nichts hab' ich auf der Welt , als ſie und dich —
Und Keines von euch Beyden kann ich

Boccaccio .

O Contarelli ! könnt ' ich ihr entſagen ,

Ich muß ſie dir nun laſſen —das begreif ' ich,

Sie iſt dein Weib ! — doch mein Francesco , jetzt ,

Jetzt werd ' ich untergehen in dem Kampfe⸗

Francesco .

Du wirſt es nicht ! —Du wirſt dich ſelbſt beſtegen.
Dann iſt der Menſch der Schöpfer ſeiner Luſt ,

Wenn er der Meiſter ſeiner Qual geworden .

Boccaccio .

Kann ich es werden ? — ſieh ! das eitle Leben ,

Gern gaͤb ich ' s hin , was iſt mir ' s ohne ſie !

Doch daß die Angſt mir auch den Geiſt erdrückt ,

Daß ich verloren bin — für jede Zeit ,

Das iſt ' s, Francesco , was ich nicht ertrage —

Francesco .

Sey muthig Freund ! — vertraue deiner Kraft ,

Im leichten Fluge , wie dein Flügelpferd ,

Wirſt du empor dich von der Erde ſchwingen .

Und das allein ſchon wird dich hoch erheben ,

Wenn du es denkſt , wie du den Freund erhoben ,

Daß er ſein Leben und ſein Glück dir dankt ,

Schau rückwärts Giovanni , was du warſt ,
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Das ſoll dir zeigen , was du werden mußt ,

Des Künſtlers Leben iſt ein ew' ger Krieg .

Boccaccio .

Ich habe redlich mitgekämpft , Francesco !

Frances eo .

Den Sieger krönt des Kampfes Ende nur ,

Der reiche Gott , den du im Buſen traͤgſt ,
Er hat ſo viele ſchon durch dich beglückt ,
Wie kann er ſeinen Beyſtand dir verſagen ?

Boccaccio .

Wohl traͤgt der Dichter einen Gott im Buſen ,
Doch er , mein Contarelli , darf doch nur

Der Gnadenſpender ſeyn von dieſem Gotte ,
Der alle Gaben , die ihm dieſer reicht ,
Verſchenken muß , nichts darf für ſich behalten .

Francesco .
Da wo der Peſthauch über ' s Leben fuhr ,
Da hat dein Lied den bleichen Tod beſiegt ,
Und auf die Wangen Jugendgluth getragen .

Boccaccio .

Und kann von meinen nicht den Kummer ſcheuchen.
Was du geſagt , Francesco , das iſt wahr ,
Doch wie hat mich die Welt dafür gelohnt ?
Hat ſie mich nicht verkannt , verſtoßen faſt ?
Mein Los iſt Tod für die , und jede Zeit ,
Mich hat der Freund , die Welt mich mißverſtanden !



Frances co

( mit ſteigendem Affeet . )

Ich habe dich erkannt Boccaceio , und die We !
Vielleicht die Menge nicht , doch Einer wohl ,

Doch Einer , der allein mehr gilt als Alle .

Der größte Dichter , den die Erde trägt ,

Der himmliſche Petrarka hat ' s erkannt ,

Was du gewollt in dem Decamerone .

Boccaccio

( reicht nach einer Pauſe dem Contarelli die Hand . )

Wann gehſt du nach Florenz ?

Francesco .

In einer Stunde .

Boccaccio .

Kann ich ſie ſehn — noch einmahl ?

Francesco .
Wenn du willſt ,

So ſollſt du ſie — und ohne Zeugen ſprechen⸗

Boccaccio .

Ach Contarelli , hätt ' ich das gedacht,
Als ich hier nach Certaldo bin gekommen ,

Es ſollte mir , wie mir ' s das Leben gab ,

Nun auch den Werth für dieſes Leben geben ,

Ach , Contarelli ! was haſt du gethan ?

Du machteſt meine Wiege mir zum Sarge !

—
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Francesco .

Sey doch nicht ungerecht , mein Giovanni !

Verdamme nicht den Armen , der ſein Letztes ,

Sein Einziges nicht laſſen will und kann ,

Und wie ein Schiffer in der Strandungsnoth

Mit Todesangſt das letzte Brett umklammert⸗

Ich gehe nun , und ſende ſie dir her ,

Wie ich dich ſchätze , will ich dir beweiſen ,

Und ſelbſt Marien nur als ein Geſchenk

Empfangen aus den Händen meines Freundes .

( will gehen. )
Boccaccio .

So
ſcheiden wir denn — ohne — Händedruck ?

Francesco

( ihm die Hand drückend , —mit tiefer Rührung . )
Wir ſehen uns noch einmahl , eh ' ich reiſe .

Geht ab . )

6

Si beinſte Seenel

Boedaccio

( ihm nachſehend , nach einer Pauſe . )

Da geht er hin — und nimmt mein Leben mit ,

Und ich ſteh ' hier , und laß ' ihn ruhig gehn !

Hat dieſer Arm nicht Kraft ſie zu erringen ? —

Erringen kann ich ſie — verdienen nicht.
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Sie iſt nun ſein ! — der Liebesengel ſein !
Und zu Verbrechen werden meine Schmerzen !

( geht auf und nieder . )

Hab ' ich mein Leben lang umſonſt geſchrieben?
Hab ' ich , wie vom Giſippus ich erzahlt ,
Den Kampf der Lieb ' und Freundſchaft nicht

begriffen ,
Und bin ein matter Schwätzer nur geweſen ,
Der da nicht handeln kann , wo ' s gilt zu handeln ?

Ich liebe ſie , — doch liebt er ſie nicht auch ?
Und wär ' es möglich , daßer ſie nicht liebte ?

Er nehm ' ſie hin ! — er wird ſie glücklich

machen ,

Er iſt ein guter , großer , edler Mann ;

Sie glücklich ! hätt ' ich jemahls ſie geliebt ,

Könnt ' ich nicht freudig gehen in den Tod ,

Ihr auch nur eine Stunde zu verſüßen .

So ſchwinde hin , du ſchöner Regenbogen ,

Der in ſo klaren Farben mir geleuchtet .

( Mit ſteigender Wehmuth . )

Ich will ſie denken , ſo wie einen Traum ,

Den ich geträumt in einer ſchönen Mondnacht ;

Ich wache auf , — da iſt der Traum vorbey ,

Und keine Thräne bringt ihn mehr zurück ! —

So war mein ganzes Glück ein Sommertraum .

——
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Und ſie , die liebe Blume meiner Luſt

Dahin , wie eine Mondnacht meines Lebens !

(bleibt gedankenvoll ſtehen . )

Boccgccio . Fiammetta .

Fiammetta

(eilt auf ihn zu, und will ihn umarmen . )
Boccgcciol

Boccacci o

( ſanft ausweichend . )

Ziemt ' s dem Weib des Contarelli ?

Fiammetta .

Ich bin es nicht , ich will es nimmer ſeyn !
Boccaccio .

Du biſt es , Fiammetta , wirſt es bleihen .

Fiammetta (ſchnell. )
Das glaube nicht⸗

Boccaocio ( ſanft . )

Sey ruhig , Fiammetta ;

Steh ' nicht im Leben wie vor einem Buch ,
Von dem du nicht den Inhalt kannſt begreifen.

Fiammetta .

Ich kann nicht leben , kann ' s nicht ohne dich.
Ich kann den ungeheuren Schmerz nicht tragen .

K
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Boccaccio⸗

Das Leben wär ' ein mattes Poſſenſpiel ,

Wenn ihm der Schmerz nicht die Bedeutung gäbe .

Fiammetta⸗

Doch wenn der Froſt die Blume niederdrückt ? —

5 Boccaccio .

Erhebt ſie ſich beym erſten Sonnenſtrahle .

Fiammetta .

Ach, meine Sonne ging für immer unter !

Boccaccio .

Das glaube nicht ; kennſt du auch den Francesco ?

Du wirſt ihn kennen lernen , ſo wie ich ,

Sein ſchönes Herz wird deinen Kummer theilen ,

Du wirſt ihn lieben , glaube mir , du wirſt ' s ,

Und glücklich wirſt du ſeyn. —

Fiammetta⸗

In ſeinen Armen ?

Boccaccio .

In ſeinen Armen ; o in dieſen Armen

Hab ' ich ſo manchen ſchönen Tag verlebt !

Du wirſt noch glücklich ſeyn ;— vertraue mir!

Fiommetta -

Und du ?

Boccaccio

( nit unterdrücktem Schmerz . )

Ich werde tragen , was ich muß!
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Fiammetta

( leiſe , mit Wehmuth . )

Du haſt mich nie geliebt !

Boccaccio .

O Fiammetta !

Fiammetta .
Du haſt mich nie geliebt , das fühl ' ich nun .

Boccaccio .

So liebt die Blume nicht das Sonnenlicht ,
Der Vogel nicht die Luft , wie ich dich liebe .

Fiammetta .
Und gibſt mich auf ? —

Boccaccio .

Weil es die Pflicht gebiethet .

Fiammetta .

Und welche Pflicht geböthe nicht zu lieben ? —

Das Leben iſt ein flücht ' ger Schmetterling ,
Die Liebe iſt ſein bunter Flügelſtaub ;
Was bleibt zurück , wenn man ihm den genommen ?

Boccaccio .

Du biſt das Weib des treu ' ſten Freund ' s auf Erden ,
Der dich erheben wird zum Paradieſe ,
Der mich in Allem , Allem übertrifft ,
Du wirſt ein Loos an ſeiner Seite finden ,
Was du an meiner nimmermehr gefunden .



Fiammetta .

Ich will nichts haben , will nicht , willnichts ſeyn ,

Nichts als die Fiammetta des Boccaccio .

Bocca ccio ( für ſich . )

Gesz
gib mir Kraft ! ( zu ihr . ) Du wirſt es ſeyn

und bleiben .

Wir kannten uns noch eh' wir uns geſeh ' n.

Und in der Ferne bleiben wir verbunden .

Fiammetta .

Darf ich es denken ?

Boccaccio .

ö
Denk ' es , denn du 195

Du biſt es mir , du biſt dir ' s ſelber ſchuldig .

Ich darf nicht leben nur für meine Zeit ,

Und kannſt du wollen , daß von mir man ſage ,

Er hat die Summe ſeiner vollen Kraft ,

Sſcein ganzes Recht an die Unſterblichkeit

Verpfändet an den Kummer eines Maͤdchen.
Fiammetta .

Gott ! welch ein Ausweg führt aus dieſem Kampf ' ?

Boccaccio .

Ertrage was du mußt —und ſey ſein Weib .

Wie dues ſeyn ſollſt , will ich dir nicht ſagen ,

Was du erfüllſt , das wirſt Du ganz erfüllen ,

Wir bleiben uns , was wir bisher geweſen ,

Erinnerungen einer beſſern Zeit .
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Fiammetta .

Und wenn ich dann ſein Weib bin , wie du willſt —

Wird die Errinnerung nicht zum Verbrechen ?
Boccaccio .

Sie wird es nicht , die nähmlich , die ich meine ,

Denn ſie hat nichts mit dieſer Welt zu thun ,

Und mit der Sinne lüſterner Bekanntſchaft .

Fiammetta

( ihm die Hand reichend , mit überwindung . )

Ich habe dich verſtanden . —

Boöccaccio ( freudig . )

Fiammetta !

Du willſt — du willſt — ſein Weib ſeyn ?

Fiammetta ( bebend . )

Ja , ich will ' s —

Ich will es ſeyn , wenn auch das Herz mir bricht !
Bo cca ſceio

( ihre Hand ergreifend . )

Nun denn , Francesco , hab ' ich überwunden ?

Da nimm ſie hin , die Blüthe meiner Welt ,

Da nimm ſie hin , ſo wie ich ſie geliebt .
Nur habe Mitleid , wenn in mancher Stunde ,
Um mich ein Seufzer ihr den Buſen ſchwellt ,

Und geh ' nicht in ' s Gericht mit ihren Thränen ;
Wird doch der Thau , der ihr vom Auge fällt ,

Zu Perlen in der Krone deines Freundes .



Neunte Scene .

Die Vorigen . Battiſta .

Battiſta .

Seyd Ihr Boccaccio ?

Boccaceio .

Ja —was wollt Ihr mir ?

Battiſta

( übergibt ihm einen Brief . )

Dies Schreiben iſt an Euch von Contarelli ,

Er hätt ' es nimmer über ſich vermocht

Den Abſchied mündlich , ſelbſt , von Euch zu

nehmen ,

Und ſendet hier Euch ſeinen letzten Gruß .

In einer Stunde geht er nach Florenz ,

Ihr wißt , ſpraͤch er , was Ihr zu thun .

Boccaccio

( mit einem Blick auf Fiammetten . )

Ich weiß es !

Battiſt a .

Was meld ' ich meinem Herrn ?

Bo cea ſecio .

‚ Daß er bisher

Mich nicht gekannt , doch mich ſoll kennen lernen .

Battiſta

( verneigt ſich vor Boccaccio , und geht ab. )
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Zlehutee Seene .

Fiammetta . Boccaccio ,

Boccaceio

( den Brief haltend , nach einer Pauſe . )
Da halt ' ich' s zitternd nun in meiner Hand

Das bleiche Leichenblatt von meinem Glücke ;

Doch iſt ' s von ihm — wir ſehen uns nicht mehr ;

So küß ' ich dankbar denn den Kelch der Qual ;

Sein letzter Gruß ſoll mir den Trank verſüßen .

( Er erbricht den Brief — ſeine Augen brechen —
er ſinkt zitternd auf die Bank , und der Brief
entfällt ſeiner Hand — mit gebrochner Stimme . )

Das hab ' ich nicht verdient ! —

Fiammetta

( auf ihn zueilend . )

Bey allen Heil ' gen!
War ' s nicht genug noch , mich allein zu tödten !

Boccaccio !

Boccaccio ( leiſe . )

Lies ! ich bitte dich , ſo lies nur .

Fiammetta

( nimmt den Brief und lieſt mit immer ſteigender
Theilnahme . )

» Mein unausſprechlich werther Giovanni !

» Es war ein Augenblick in unſerm Leben ,
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» Wo wir uns mißverſtanden , er iſt um ;

» Du haſt in ihr dein ganzes Glück gefunden ,

» So nimm ſie hin , ich will ihr gern entſsgen ,

» Sie iſt nun frey — und der Vertrag vernichtet ,

» Da das Geſetz die Trennung mir erlaubt ; —

» Nur glaube mir , daß ich dich treu geliebt ,

» Und Wahrheit lag in unſern Jugendträumen .

„ Gib Fiammetten meinen Abſchiedskuß ; —

» Spart Euch den Dank , wenn Ihr den Brief

empfängt ,

Sieht ſchon Certaldo nimmer meine Thränen ;

50300 geh. nach Parma —lebt nun für einander !

„Vielleicht , daß dann noch mancher Sonnenſtrahl

„ Aus Eurem Himmel in mein Leben fällt ! «

„Francesco Contarelli . æ

Fiammetta

( in höchſter Luſt , zu Boccaccio , der wie betäubt

zugehört . h)

Haſt du ' s gehört , haſt du ' s gehört Bocegccio ?

Boccaecio

( wie aus einem Traum erwachend . )

Darf ich denn auch der ſüßen Stimme trauln ,

Gib mir den Brief , ich muß noch einmahl leſen .

( durchblickt ihn zitternd . )

Ja ! ja ! ſo iſt ' s - ſo iſt ' s — du biſt nun mein !

Und er — mein Gott ! wie kann ich das ertragen ?
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So wie mir iſt , muß meinem Geiſte ſeyn ,

Wenn ihn ſein Engel ruft in ' s Paradies ;

Ich ſchau ' zu ihm , wie man zum Himmel ſchaut ,

Es ſtockt das Wort , das Auge ſchwimmt in

Thraͤnen ;

Ich kann ' s nicht tragen —nein , ich kann ' s nicht

tragen ;

Nun geht er fort ! Francesco ! — mein Francesco !

Es war nicht gut dem Feuermeer der Luſt

So enge jeden Ausweg zu verſchließen !

( Fiammetten heftig umarmend . )

Du biſt nun mein ! — für dieſes kleine Work

Geb ' ich die Welt mit allen ihren Wonnen !

(ſie halten ſich eng umſchlungen . )
Franeesco

( erſcheint bey den letzten Worten im Hintergrunde ,
er betrachtet ſie mit Rührung , indem er ſich eine

Thräne trocknet — für ſich . )

Ihr Glücklichen !

( geht ſchnell ab. )

Der Vorhang fällt ,
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